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Als Gerichtsvollzieher der Gemeinde Eirztalwurde Karl Franz Girrbach, Holzhauer in Gompel-scheuer, gewählt und bestätigt.
Uebertragen wurde die evangelische Pfarrei Schömberg,Dekanats Neuenbürg , dem U. Stadtpfarrer Weitbrecht in Murrhardt.

Im rrerren Jahr.
(Nachdruck verboten.)

In drei Wochen haben wir bereits den Wahltag fürdeu deutschen Reichstag. DaS ist eine kaappe Frist für eine
wirksame Wahlagitation , aber sie mutz genügen, da keim
längere vorhanden ist , ste kann auch bet dem allgemein
konstatierten frischen Aufschwung im deutschen Börgertom
auSrrichen . Zu einem stegreichen Wahlkampf gehört ja
doch in der Hauptsache nur ein- : daß am 25 . JanuarManu für Mann , wer nicht durch schwere Kraukbeit auS
Hans gebannt ist, zur Wahlurne eilt . Alle anderen Ent¬
schuldigungen find nicht stichhaltig, dürfen nicht gelten,
müssen fortftllen.

Im alten Jahre ist viel von Schwarzsehereigesprochen,'
daß ste vorhanden und nicht immer ohne jeden Grund war,daS kann nicht in Abrede gestellt werden . Um so erfreu¬
licher ist rS, daß dieser Pessimismus sich nicht auf daS be¬
vorstehende Wahlergebnis erstreckt ; wir schauen viel feste
Zuverficht, und wir haben auch einen berechtigten Grund
dafür in dem Ausfall der Ersatzwahlen zum Reichstage seit1903 . Da ist manches ganz anders gekommen, als erwartet
worden war, da hat sich schon erwieseu, waS ein kräftiges
Aufraffe» fertig bringen kann . Und dies Aufraffeu soll
am 25 . Januar vervielfacht, zehnfach verstärkt von Neuem
wiederkehren I

Es ist in der extremen Wahlagitation viel vou deu
neuen Reichsßeuern die Rede. Daß die unabweisbar waren
und darum kommen mußten, daS weiß ein Jeder. Aber eS
ist nicht gesagt, daß eS für die Zukunft nun in Einem so
weitergeheu wird, und wir brauchen deswegen auch keine
besonderen Befürchtungen zu hegen . Die verbündeten Re¬
gierungen haben jetzt Wege« der abgelehoteu Forderung für
Deutsch-Mdwestafrlka den Reichstag aufgelöst, sie werden

- sich aber hüten, wegen einer Steuerfrage au LaS Volk zuappelliere». Wir dürfen vielmehr anuehmro, daß eine der-
jüngle und energische Volksvertretung gemeinsam mit der
Reichsregieruug eine wirkliche Reform in Fiuavzsachen au-
bahnen wird, die die vorhandenen nicht angebrachtenLasten
auSmerzt . Die Praxis ist die beste Lehrmetsteriu , und stewird auch bei verschiedenen der neuen Bestimmungen, z. B.
bei der Besteuerung der Eisenbahofahrkarten, zeigen, daß
nicht AllrS so bleiben kann , wie eS im letzten Frühjahr be¬
schlossen ist. Ein wirklich volkstümlicher Reichstag, wie
wir ihn vom 25 . Januar erhoffen , kiun also die WünschedeS deutschen Volke?, in Finanz- und Stellersachen nur
fördern, nie wird er ste hemmen . Daß wir unS nicht aufden wohlfeilen , aber undurchführbaren Standpunkt , über¬
haupt keine ReichSauSgaben zu machen, stellen können , weil
wir dann auch keine Steuern gebrauchen , steht ein Jeder ein.

Wir find überzeugt, daß das deutsche Bürgertum reif
genug ist, um selbst zu urteilen, daß eS keine Lust hat, sich
graulich machen zu lassen . Wir sind ferner überzeugt, daßes offene Augen hat, um zu sehen, WaS vorgeht. Wir wollen
und dürfe» nicht verhehlen, daß man in unseren Volks-
kreisen vou der Politik des grünen TischeS gerade nichterbaut ist und lebhaft wünscht, es möchte auch in andere
Verwaltungszweige eiu frischer, energischer und Praktischer
Zug kommen, vou der Art, wie ihn Bernhard Deroburgin die Kolouialverwaltung gebracht hat. In Deutschland
werden in so manchen Dingen nach alter Urberlitfer«ngviel zv viel Umständlichkeiten gemacht , die mau anderswo
nicht mehr kennt, und eS ist ja in erfreulicher Weise schon
ernsthaft begonnen, hier Besserung zu schaffen. Daß das
Begonnene energisch gefördert werde , darauf kanu geradeeiu kräftiger Reichstag hiuwirkev.

In unser Volksleben ist in der neusten Zeit iu einzelnen
Gesellschaftskreisen mehr Selbstüberhebung ringerisseo , als
berechtigt und nützlich ist. Wir können nie eine allgemeine
Gleichheit erlangen, von der auch die großen Republiken
Frankreich und Nord -Amerika himmelweit entfernt find,aber wir müssen uuS entschieden zu einer rechten Würdig¬
ung jedes ernsten Schaffen? aufschwiugen . Ebensowenigwie die Menschheit z. B. beim Baron aofängt , fängt ste
auch beim Automobilbefitzer an. Wenn die scharfe Luft
auch diesen Mißstäudru eiu Ende machte , mit diesem Eigen¬
dünkel aufräumte, so würde daS eiu unendlicherSegen sein.

Reichskanzler Fürst Bülow
an die bürgerlichen Parteien.

Der Reichskanzler Fürst Bülow hat au den Vorstanddes . ReichSverbandeS gegen die Sozial¬demokratie "
, z. H. deS Generalleutnants v . Liebert,

uachfolgeodeS Schreiben gerichtet:
» Berlin , Silvester 1906.

In einem Schreiben des Reichsverbauds zur Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie vom 18 . Dez. ds. IS . istmir nahegelegt worden, vor der ReichStagswahl noch eine
Aufklärungskundgebuug zu erlassen . JL komme
dieser Anregung gerne nach und bitte, für die öffentliche
Verbreitung dieser Antwort Sorge zu tragen.

Die parlamentarische Lage, die ich bei
meinemAmtsantritt vorfaud^ war nicht wesentlich ver¬
schieden von der im letzten Reichstage : die bürgerlicheLinke in drei, vier Gruppen gespalten ; die Rechte, die
einiger war, aber an Zahl ebenso schwach, wie die Liberalen
zusammen ; iu der Mitte die stärkste Partei, das Zen¬trum, schon damals nahezu im stände , entweder neben
den Polen, Welfen usw . mit des Sozialdemokraten oder
mit den Konservativen und dem rechten Flügel der Liberalen
eine Mehrheit zu bilden. Eine andere Möglich¬keit , als die , mit dem Zentrum Geschäfte zuerledigen , gab eS , namentlich seit der Wahlvou 1903, nicht . Der Reichskanzler war auf die Mit¬
arbeit dieser Partei angewiesen ; er mußte versuchen , ihre
Zustimmung zu deu im Interesse deS Landes notwendigen
wirtschaftlichen and nationaler: Vortagen zu erlangen. Daßer dem Zentrum zuliebe staatliche Hoheit S-
rechte preisgegebeu oder sich iu religiöseu undkulturellen Fragen schwach gezeigt hat, bestreite
ich . Jedenfalls darf nicht vergessen werden, daß die w i ch-tigsteu Aufgaben, die Stärkung der Seewehr , die
Handelsverträge , die Ftuavzreform, nur mit Hilfe deS
Zentrums zu lösen waren und gelöst worden find.

Ich habe diesen Zustand der Abhängigkeit der
parlamentarischen Ergebnisse von dem guten Willeneiner
Partei iu dem vielgestaltete » deutschen Parteigetriebeimmer als nicht unbedenklich empfunden. Ihn zuändern , hatte ich solange keinen Grund, als daS Zentrum
sich bereit zeigte , mit deu verbündeten Regierungen positiveArbeit zu leiste», und der Versuchung, seine ParlamentarischeStärke zu mißbrauchen, nicht nachgab. Aber bereits im
Frühjahr des abgelaufeneu JahreS Warden dreidriugendnötige Forderungen: Eisenbahn nach Keetmauns-
hoop, Entschädigung der Farmer , Errichtung eines Kolonial¬
amts durch eiue vomZentrum und Sozialdemo¬kratie geführte Oppositionsmehrheit ver¬
worfen. Damals konnte ich , vou schwerer Krankheit noch
nicht erholt, nicht eingreifev, aber es reifte iu mir derEnt¬
schluß , jedem neuen Versuch solcher Macht¬proben bei ernsten und wichtiger - Angelegen¬heiten deS Reichs mit aller Kraft entgegen-zutreten. Neben der notwendigen Autorität der Regierungund ihrer Stellung über den Parteien schien mir auch ein
gewisserWandel iu den doktrinären Anschau-
uungeu der Vertreter deS liberalen Bürger¬tums und der steigende Widerwillen gegendaS sozialistische Treiben die Hvffaung zu recht-
fertigen, daß eiue Aeuderuug der Parlamen¬
tarischen Lage durch daS deutscheBolk selbstmöglich sei.

Ja Deutschland gibt es keine einheitlicheliberale Partei, die deu klaren Willen und die
Fähigkeit gezeigt hätte, positive Politik zu machen . ES istj - tzt nicht der Augenblick, Fehler, die begangen, Gelegen¬
heiten, die versäumt worden find, nachträglich zu recht¬
fertigen ; jedenfalls haben eS iuuere Uneinigkeit,negativer Doktrinarismus , Uebertreib uvgder Prinzipien und Unterschätzung deS Prak¬tisch Erreichbaren nicht zu dem vom Liberalismus er¬
strebten Einfluß auf die RegierungSgeschäftr kommen lassen.Erst im letzten Jahrzehnt hat sich darin manche? geändert ; ichdenke au Eugen Richter, den Kampf gegen die Sozial¬demokratie , au die fortschreitende Neberwiodung der Man«
chesterdoktriu, vor allem au daS wachsende Verständ¬nis für die großen nationalen Fragen.
Manche- wird noch zu lerne« sein : Maßhalten , richtiges
Augenmaß und Blick in die Nähe , Sinn für die historischeKontinuität und die realen Bedürfnisse.

Ich glaube ouu keineswegs , daß auS deu Wahlen

eiue große gereinigte liberale Partei hervorgeheu und etwa
den Platz deS Zentrums eiuuehmeu könnte . Wohl aber
könntendieParteieu der Rechten , die uatiooal-
liberale Partei und die weiter linksstehen¬den freisinnigen Gruppen bei zielbewußtem Vor¬
gehen im Wahlkampf so viel Boden gewinnen, um eine
Mehrheit von Fall zu Fall za bilden. Deu
starken Gegeosatz , der bisher zwischen deu Parteien der
Rechten und denen d .r bürgerlichen Linken iu wirtschaft¬
lichen Fragen bestanden hat, halte ich für kein unüber¬
windliches Hindernis . Der unbedingt notwendige Schutzder Landwirtschaft ist iu deu neuen Handels¬
verträge« auf Jahrzehnte hinaus gesichert, and mancher
freisinnige Manu hat schon unter vier Augen zugegeben,
daß diese auf die städtischen Interessen nicht ungünstig ge¬wirkt haben ; jedenfalls müssen die Gegner der Handels¬
verträge anerkrnneu, daß sichHandel und Industrieeines fortdauernden Aufschwungs erfreuen.
Andererseits führt bereits eine gute Brücke über daStrennende Wasser , Die konservative Parteiund hie Nati oualliberaleu find in allen große»
Fragen, wo es sich um Wohl und Wehe der Nation,
ihre Einheit, ihre Machtstellung handelt , zuverlässig
gewesen. Die Nation ging ihueu über die Partei.Das ist ihr Ruhm , deu werden sie behaupten. Je mehr
auf der Linken die KeuutntS der großen nationa¬le u B e d ü r f u i s s e für oea kolonialen Besitz, für Heerund Flotte zuuimmt, umso breiter und fester kauu die
Brücke werden, und wohl würden fich auch die national-
gesinnten Elemente , die im Zentrum vorhanden
find, mit allen andere» bürgerlichen Parteien iu solchen
Fragen leichter zusammenfiadeu, wenn mit dem Fortfall der
Möglichkeit einer schwarz-roten Majorität der FraktionS-
egoismus deS Zentrums der Handhabe beraubt wäre, sich
rücksichtslos gegen dir Regierung geltend zu machen.

Die bedenklichste Folge davon, daß sich daS
Zentrum der sozialistisches Stimme» zur Bild-
uug einesoppositionellen Blocks bedienen konnte,war die Bedeutung, die dadurch die Sozialdemo¬kraten selbst im verflossenen Reichstag erlangten . Da
bietet sich eiu weiteres, hochwichtiges Feld gemeinsamerSorgen und Arbeit aller nationalen Elemente. Eatgegender leider iu eiutgen liberalen Köpfen noch herr¬
schenden Idee , daß die Reaktion im Reich von
rechts her drohe und Seite au Seite mit der
Sozialdemokratie zu bekämpfen sei, liegt nachmeiner festen Urbrrzrugung die wahre Reaktion oder
die wahre Gefahr der Reaktion bei der Sozialdemo¬kratie. Nicht nur find ihre kommunistischen Zu -
kunftsträame kulturfeindlich, die Mittel zuihrer Verwirklichungbrutaler Zwang — alles , waS
sich etwa irgendwo in Deutschland au reaktionärer Gesinn¬
ung findet, gewinnt Kraft und Recht durch die sozialistische
Naterwühluug der Begriffe vou Obrigkeit, Christentum,
Religion und Vaterland . Auf deu wildgewordeuen Spieß¬
bürger und Phrasentruvkeneu Gleichmacher RobeSpierre
folgte der Degen BouaParteS . Er mußte kommen , umdaS französische Volk vou der Schreckensherrschaft der
Jakobiner und Kommunisten zu befreien.

Als nun daS Zentrum sogar bei einer Gelegen¬heit, die die deutsche Waffenehre und unserAnsehen vor der Welt berührte, und unmittelbar
nach der freimütigen Aussprache über unerträgliches
Einmischen in den inneren Kolonialdiensteigen¬willig deu Verbündeten Negierungen eiue
nnaunehmbareKlausel auszuaötigeu suchte,und als es daun mit Hilfe der Sozialdemokratie einen
sachgemäßen freisinnigen Antrag niederstimmte , mußte vondemverfassungsmäßigen Mittel zur Wahr¬ung der Autorität der Regierung Gebrauch
gemacht und der Reichstag aufgelöst werden. Die Abstimm¬
ung vom 13. Dezember war ein Schlag gegen dieBe rbüodeteuRegi er llngeuuuddie nationaleWürde . Ich arbeite mit jeder Partei , welchedie großen uattoualeu Gesichtspunkteachtet . Wo diese Gesichtspunkte mißachtetwerden , hört die Freundschaft auf . Nie¬mand in Deutschlandwill eiu persönliches Re¬
giment. Die große Mehrheit deS deutschen Volke- willaber erst rechtkeiuParteiregtmeut. ES ist deutsche
Eigenart , deutsches Schicksal, daß wir unserePolitische Stellung bis zur Staude der Gefahrlieberuach Gefühlen « ud allgemeine » Be-



griffen als nach realen Interessen und nat¬
ionalen Zielen nehmen.

Obgleich rS für Kaiser und BundrSfkrsten nicht
Katholiken und Protestanten , sondern nur schlechtweg
Deutsche gibt , die de « gleichmäßigen Schutz der Gesetze ge¬
nießen , besteht doch die stärkste Partei im Reichs-
t a g ausschließlich aus Katholiken. „ Für Wahrheit,
Freiheit und Recht " steht im Programm des Zentrum - .
Ist eS aber wahr , wenn es in dem Aufruf der rheinischen
ZeotrumSPartei heißt , iw Hintergrund laure rin neuer
Kulturkampf ? Im Paritätischen Deutschland geht es der
katholischen Kirche wohlrr , als in manchen katholischen
Ländern , und kein Vertreter der verbündeten Regierungen
denkt daran , die Parität aufzuhebev , die Gewissensfreiheit
zu verletzen , die katholische Region zu bedrängen . Jo jener
Behauptung dient die Religion nur als Mittel zum
Schutz politischer FraktionSiuterressro.

Obgleich eS ferner keinen Staat gibt , der ehr für
die Gegenwart und Zukunft der Arbeiter, für ihre
materiellen und geistigen Bedürfnisse getan hätte , als das
Deutsche Reich , obgleich die deutschen Arbeiter die
bestgebildeteu der Welt find , halten doch Milli¬
onen bewußt oder als Mitläufer zu einer Partei , die
den Staat und die Gesellschaft von Grund
aus umwälzeu will . Bon solchem Druck muß
daS deutsche Volk sich freimachen. Der Literale,
der Städter und der Laudmaun , ist daran nicht weniger
beteiligt als der Konservative . Mögen die Verhältnisse in
den einzelnen Wahlkreise » noch so große Verschiedenheiten
aufweisrn , die Parteien , die am 13 . Dez . zur Seite der Re¬
gierung standen , werden von vornherein im Auge zu be¬
halten haben , waS sie damals einigte : Der Kampf für
Khr und Hut der Aatiarr gegen die Sozialdemokraten,
Uoke « , Welfe « « ad das Jeutrum . Ich stelle die
Sozialdemokraten voran , weil jede Niederlage der
Sozialdemokratie eine Warnung für ihren blinden Neber-
mut , eine Stärkung des Vertrauens in den ruhigen Fort¬
schritt unserer inneren Entwicklung und eine Befestigung
unserer Stellung nach außen wäre , und weil dadurch zu¬
gleich die Möglichkeit erschwert würde , daß eine bürgerliche
Partei mit Hilfe der Sozialdemokratie eine dominierende
Stellung gegen die anderen bürgerlichen Parteien einvimmt.

Der Reichskanzler Fürst Bülow ."

Au den Vorstand des ReichSverbaodS gegen die Sozial¬
demokratie , z. H . deS Herrn Geueralleutoaut v . Liedrrt,

Exzellenz , Berlin.

Tagespolitik.
Die LaudeSwahlkommissiou für die

Proporztoualwahleu zum Landtag gibt die
Wahlvorschläge der 5 Parteigruppen für die beiden LaudeS-
wahlkreise bekannt mit dem Bemerken , daß iu beiden Laudes-
wahlkreiseu die Wahlvorschläge der Deutschen Partei , der
Konservativen und des Bauernbundes einerseits und die¬
jenigen der Volkspartei und der Sozialdemokratie anderer¬
seits alS verbunden bezeichnet wurden . Die verbundenen
Wahlvorschläge find bekanntlich bei der Verteilung der Ab¬
geordnetensitze unter die Wahlvorschläge , jedoch nur den
anderen Wahlvorschlägeu gegenüber , je alS rin einziger
Wahlvorschlag aozuseheu und zu behandeln.

* *

Der bayerische Verkehr - minister hat für die pfäl¬
zischen Eisenbahnen die Einführung der
4 . Wageuklasse nunmehr genehmigt. Im übrigen
Bayern erhält die neue Klasse die Bezeichnung 3b.

* M

Zu der Wahlkundgebung deS Reichs¬
kanzlers schreibt daS Berliner Tageblatt unter anderem:
. Es fehlt in kulturellen Fragen an jedem liberalen Zuge-
stäuduis . Wir hören kein Wort davon , daß der klerikale

M L . s . frucht. M
Dem Scheine traut der Tor,
Blick tiefer und genauer:
Der eine trägt den Flor,
Der andre tragt die Trauer.

Das Fmsthaus im Teuselsgruud.
Detektiv -Roman von F . EduardPflüger.

(Fortsetzung .)
. Das wäre ja eine ganz neue Wendung anarchistischer

Attentate , mein verehrter Genosse Schriftführer . Gewöhnlich
seid Ihr Lumpen so feige , daß Ihr den untergeordnestev
Elementen den Mordauftrag gebt , weil Ihr Eure Haut
uicht zu Markte tragen wollt .

"

. Nun denn , ich sehe , wir kommen so uicht weiter , ich
will mich Ihnen vollkommen entdecken . "

Damit riß er mit schnellen Griff die MaSke vom
Gesicht und zeigte seinen Gegnern den fein durchgeiftigen
Kopf eines ManueS auf der Höhe der Gesellschaft.

Brritschwrrt starrte ihn mit Wem Ausdruck höchster
Ueberraschung au und rief daun:

. Sie , Professor Lamprecht , einer unserer genialsten
Chemiker , Sir find Anarchist , Sie find das Haupt dieser
Baude ? Nun , da scheitert mein Verstand , das hätte ich
nicht erwartet , das ist die größte Ueberraschung meines
Lebens . *

Auch Recheubach blickte fassungslos den Professor au.
„ Nun , meine Herren ? "
Er senkte deu Revolver . In demselben Augenblick

faßte Rrchenbach nach der Hüfte und Professor Lamprecht
hob seine Waffe wieder.

. Hände a » f deu Tisch , meine Herren , oder wir find
alle deS Todes und Sie wissen , nachdem ich mich Ihnen
eröffnet habe , daß es keinen anderen AuSweg mehr gibt,
als daß Eie meine Bedingungen erfüllen oder mit mir

, Druck , der heute uicht bloß auf der preußischen Volks¬

schule , sondern auf dem ganzen geistigen Leben deS deut¬

schen Volkes lastet , beseitigt oder auch nur gemildet werden

soll . Unter diesen Umständen kann es wirklich die liberalen

Wähler nicht locken , daß sie zu einer konservativ -liberalen
i Koalition mithelsen sollen , und erst recht nicht , wenn sie
' hören , daß der Reichskanzler noch immer die stille Hoff¬

nung hegt , doch wieder mit dem Zentrum avbändelu zu
können . Der entschiedene Liberalismus muß daran fest-
halten , daß der Wahlkampf gegen Zentrum und Reaktion

geführt werden maß , wenn die Wahleu eine Besserung der

politischen Lage im deutschen Reiche bringen sollen ."

Die Wünsche der Industrie für 1907
erhalten in dem Bericht der Essener Handelskammer Aus¬
druck : Es wird darauf gerechnet werden müsse » , daß die
Regierung eS sich wird angelegen sein lassen , bei den weiter

i in Aussicht gestellten Abmachungen handelspolitischer Art
daS Interesse der Industrie nachdrücklicher als bisher zu
wahren und weitere Schwierigkeiten von unserer Industrie
fernzuhalten . DieS zum Ausdruck zu bringen , erscheint
namentlich mit Rücksicht auf die Neuordnung unserer Haudels-
vertragSverhältnissr mit Nordamerika angezeigt . Es muß
auch auf die Schwierigkeiten hingewiesen werden , die dem
Absatz deutscher Waren iu englischen Kolonien bereitet wer - s
dev . Aber uicht nur auf dem Gebiete der äußeren , sondern ;
auch auf dem der inneren Handels - und Berkehrspol tik >
wird die Regierung Entgegenkommen beweisen müssen , weuu j
das Blühen und Gedeihen unserer gewerblichen Tätigkeit s
wie unsere - wirtschaftlichen LebeuS überhaupt gewährleistet -
werden soll . Der Hauptpunkt , an dem hier eingesetzt werden s
muß , ist die Eisenbahn - und Wasserstraßeupolitrk .

'
, * !

* !
Neue Beränderungeu haben in der Kolo - ,

nialabteilung io Berlin stattgefunden . Es wurden !
'

Versetzungen oon Hofräteu , Regis .ratoreu usw . vorgeoommeu.
*

* . *
Dem König von Serbeiu, der seinem Volke

nicht tatkräftig genug ist , soll das neue Jahr nichts gutes
bringen . Man spricht , wie deu Leipz . N . Nachr . geschrieben
wird , in gewissen Belgrader Kreisen ( darunter wie bei der
Ermordung deS Königs Alexander Offiziere ) davov , deu
König Peter abzusetzeu und Serbien einen urueu König zu
gebe » ober zur Republik zu mache » . Die Verschwörung
soll Tatsache sein . Aageblich faßten die Verschwörer deu

' Plan , einen englischen oder deutschen ( !) Prinzen zum Köaig
^ zu wähle » . Natürlich hat daS ebenso wenig Aussicht auf

Verwirklichung , wie die Mächte ihre Zustimmung zu einer
serbische » Republick geben würde » . Auch der uneheliche
Sohn König Milans wird als künftiger König genannt.
DaS europäische Publikum wird vielleicht über diese neueste»
Meldungen aus Serbien ickgläubig die Köpfe schütteln , aber
der Belgrader Berichterstatter glaubt versichern zu könne » ,
daß ia der Tat eine abermalige bedeutsame Umwälzung im
Zuge ist , die zwar bis heute über das „ theoretische Stadium"
noch nicht hinaus gediehen ist , deren Umsetzung in die PrsxiS
aber nur mehr eine Frage der Zeit ist und zwar soll Europa
schon innerhalb der nächsten drei oder vier Monate damit
überrascht werden . — Wie nachträglich verlautet , wurden
bei deu l . tzlru Kundgebungen gegen das Aoleihegesetz vor
Skupschtina 10 Studenten erschossen und 12
schwer verwundet, was die Erbitterung in der Be - !
völkeruug wesentlich steigerte . Auch bestehen zwischen dem;
Köoig und dem Kronprinzen ernste Zwistigkeiten , da der
König befürchtet , der Kronprinz werde sich zu einem Hand¬
streich gegen ihn gebrauchen lassen . ,

.
* * '

In Bulgarien find die Eiie -rbahnaugestellteu!
wegen Ntchtbewilliguug einer Lohnerhöhung und wegen deS !

' von der Sobravje angenommenen Gesetzes , das Ausständige

sterben . Der einzige Stern , der mich führte iu meinem
freudlosen Dasein , ist diese junge Dame . Ich liebe sie

^ mit der ganzen Kraft , deren ein Man » fähig ist und ich
j bin überzeugt , daß ich Sie errungen hätte , wen » nicht Sie
^ Recheubach , sie betört hätten , denn seit Hertha Sie gesehen,
j find alle meine Bemühungen fruchtlos . "

» Ich habe Ihnen nie Gelegenheit gegeben , so zu
sprechen, " rief Hertha und in ihren schönen Augen glomm
daS Feuer des UumutS.

„Ich weiß eS , mein gnädiges Fräulein , aber haben
Sie je einen hoffnungslos Liebenden gesehen , der uicht
doch gehofft hätte ? Paradox nicht wahr ? Nun weiß ich,

^ daß Sie mir verloren find , aber ich weiß such , daß Sie
i diesem da verloren find , denn er wird daS erklärte Mitglied

eines Anarchistenklubs uicht zu seiner Gattin machen . "

. Vielleicht irren Sie sich, Professor Lamprecht,"
sagte Recheubach ernst , „ die große Liebe verzeiht alles . "

Eiu unheimliches Lachen klang vom Munde des
Professors.

, Nuu denn , meine Herren , so habe ich nichts mehr
hier zu tun , ich kenne kein schöneres LoS , alS mit diesem
herrlichen Mädchen zu sterben , mag denn mein Genosse
die Mine entzünden . Ah ! . . . Ah ! "

Eiu lauter Schrei und die erhobene Pistole fiel auf
die Erde . Der baumstarke Kluge hatte die einzige unbe¬
wachte Sekunde benutzt und war dem Anarchisten an die
Kehle gesprungen . Wenige Ausblicke darauf hörte mau
das metallische Einschnappen der Handschellen und Pro¬
fessor Lamprecht lag wehrlos am Boden des Zimmers.

XI.
„ Kluge , Sie wissen ja mit solchen Dingen Bescheid,"

sagte Breitschwert , nachdem sich die Aufregung , die sich
bei der Verhaftung LamprechtS aller bemächtigt , gelegt
hatte , „ gehen Sie hinaus , umschleichen Sie vorsichtig daS
Haus und zerstören Sie die Miue ' I

mit Entlassung und Verlust der Pension bedroht , in deu
allgemeinen AuSstavd getreten . Es find militärische Maß¬
nahmen zur Verhütung von Ausschreitungen verfügt wor¬
den . Der Verkehr wird teilweise durch Pioniersoldatrn
aufrrchterhalte » . Die Eisenbahubeamtev , die Reservisten
sind , find zu Waffenäbungen einberufen worden und sollen
auf diese Weise zur Dienstleistung gezwungen werden.

* *

Im Westen der Bereivigrea Staaten
nimmt die antijopanische Bewegung stark zu ; einige Blätter
predigen sogar den Aufruhr für den Fall , daß sich die
Bundesregierung mit dem japanfreuvdlichen Staudpuukte
des Präsidenten Roosevelt für solidarisch erklären sollte.

LandesnachrichLen.
-n . KVHanse « , 3 . Ja » . In hiesiger Gemeinde wurden

im letzten Jahr zusammen 39 Kinder geboren . Gestorben
sind 16 Erwachsene und 9 Kinder . 19 Paare ließen sich
bürgerlich und kirchlich traue » . Die Korfirmatiou wurde
Wurde au 14 Mädchen und 6 Knaben vorgeuomme » .

ss Aagold , 3 . Jan . Bou den 28 Wirtschaften am hie¬
sigen Platz find gegenwärtig nicht weniger alS sieben , daS
find 25 »/o feil.

ss Nagold , 3 . Januar . Ja Wildberg kam das 8jährige
Söhncheu des Schneiders B . beim Schlitteufahreu unter eiu
Fuhrwerk und wurde schwer verletzt , so daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird.

( Korr .) Eine heitere , für den Beteiligten zwar un¬
angenehme Geschichte , die beweist , daß die Schwaben-
Streiche noch nicht eufhöreu , trug sich iu Aöstuge«
OA . Nagold z . Es hielt sich daselvst eiu Z geuuerpaar
noch in der Abenddämmerung auf . Der Zigeuner ver¬
handelte mit der hohen Octspolizei iu einer Wirtschaft
über Nachtquartier , während d - ssen seine Ehehälfte auf
gewohnte Art ihre Taschen za bereichern suchte . Es stand
uicht lauge -a » , kam eiu dortiger Bürger in die Wirtschaft
und forderte den anwesenden Polizeidtener auf , die inzwischen
gekommene Zigeunerin nebst ihrem Complizen wegen Dieb¬
stahl zu verhafte », da seine Frau nach unbemerktem Besuch
der Zigeunerin 12 — 13 Mk . vermisse . Der Polizeidiener
noch tu Civil und vermutlich bei Hauptmauo vou Köpenick
Schule gemacht , daß der Mensch nur iu Uniform Autorität
besitzt , begab sich sofort nach Hause , um sich in zweierlei
Tuch zu werfe » und auch zugleich an höherer Stelle seine
kriminalistischen Kenntnisse zu erweitern . Wieder in der
betreffenden Wirtschaft angrkommeu , verhandelte er mit dem
Zigeuner (dessen Ehehälfte indessen daS Weite sachte ) nahm
ihm seine Papiere und zugleich sein Ehrenwort ab , daß
er sich morgen früh 8 Uhr auf dem Rathaus zu melde»
habe . Des ZigeunerS Ehrenwort hielt uicht lauge au , denn
alsbald verschwand auch er und konnte trotz Zuruf und
Erinnerung nicht mehr etngrholt werden . Der Zigeuner
soll außerdem schon steckbrieflich verfolgt sein . Wie nach¬
träglich verlautet , soll der Ortsarrest nicht iu einem Z stand
gewesen sein , der eS gestattete , die beiden zu internieren uad
sollen diese Zeilen auch der Aufsichtsbehörde Veranlassung
gebe », solche » Zuständen vorzudeugen.

Nfahgrafesrveikk , 2 . Januar . (Korr .) Der hiesige
Schützeuverrtu hielt gestern seine Weihnachts¬
feier mit Gabeuverlosuug im Gasthof zum Schwanen ab.
Wie gewöhnlich wechselten Couplet - und Theaterstücke iu
der heitersten Weise . ES würde zu weit führen , all das
Gebotene und Geleistete au dieser Stelle zu erörterr , doch
waren die Theaterstücke . Der Diener als Arzt "

, . Der
Hauptmarm von Köpenick " usw . von solcher Komik , daß
die LachmuSkelu fortwährend angespannt waren . Daß der
Saal bis auf deu letzten Platz gefüllt war , beweist immer
mehr , daß die Mühe und das Weiterstrebeu des Vereins
von Erfolg begleitet ist und Anerkennung findet , überhaupt
in Spiel und Komik einzig dasteht . Ja früher Morgeu-

, Bemühen Sie sich uicht, " sagte der Professor , der
jetzt zum erstenmal nach seiner Verhaftung daS Wort er¬
griff , „ ich habe Ihnen etwas vorgeschwiudelt , ich bin ganz
alletu hier , ohne Willen meiner Freunde , nur um diese

t junge Dame zu befreien ."

^ „ Das nenne ich kühn . . . aber wir wissen ja nun,
k was Sie zu Ihrem tollen Anschlag trieb . . . Daun Kluge
i befreien Sie wenigstens deu Förster ."

j „ Das ist auch uicht nötig , der Förster wurde durch
einen gefälschten Brief vou Hause abgerufen .

"

„ Und wie kamen Sie herein?
! . Vermittelst eiueS Hausschlüssel - , deu ich der Güte

eines junge « Mädchens verdanke , die bis vor kurzem hier
iu Stellung war . "

. Ah . Sie haben ihr Wohl als Gegenleistung aus
Ihrem Laboratorium die '

furchtbaren Pulver verabfolgt ? "

„Kanu sein . Aber meine Herren , ich wünsche jetzt
uicht mehr mit Fragen belästigt zu sei» . . . . "

. Natürlich haben Sie auch die weit schimmernde
Phosphorlösang hergestellt , das ist ja für einen Chemiker
vou Ihrem Können ein Kinderspiel . Schade nur , daß wir
gebildeten Leute uns uicht durch daS Gespenst erschrecken
ließen . "

. Sie haben mich vorhin unterbrochen , Doktor Breit¬
schwert , ich wollte Ihnen sagen , fragen Sie mich weiter
uicht , denn ich werde Ihnen nicht mehr antworten . Ich
bin ihr Ihrer Gewalt , aber ich bin za Unrecht tu Ihrer
Gewalt , Sie haben keine Beamtenqualttät und . . . "

. Bitte sehr , Sie haben uns mit dieser herrlichen
Mauserpistole bedroht und wir habe « Sie einfach un¬
schädlich gemacht . Aber sehen Sie , WaS liegt mir weiter
au Ihnen , ich habe für Sir durchaus keine Besorgnis und
es wird mir ein Vergnügen macheu , Ihnen einen be¬
sonderen Dienst zu erweisen . Kluge , nehmen Sie dem



stunde treuutrn sich Gäste und Schützen mit der Befriedig¬
ung, einen wirtlich schönen Anfang deS neuen Jahres erlebt
zu haben.

HSttelfiuge «, 3 . Jan . (Korr.) Wie alljährlich hielt
auch diesmal der Gesangverein am Neujahrsfest in der
Traube seine Christbaumfeier verbunden mit Gabeoverlosung
ab. Schon vor Beginn war der Saal bis auf den letzten
Platz dicht besetzt . Eingeleitrt wurde die Feier mit dem
Lied : » Heil'ge Nacht, o gieße Da. " Hierauf folgten ver¬
schiedene theatralische Aufführungen, die wirtlich sehr ge¬
lungen gegeben wurden, so daß allen Mitwirkeuden volle
Anerkennung gebührt, besonders bei den beiden Stücken
. Der Kegelobed ' und „D'Majorsköche" , wobei 3 mitwirkende
Fräulein ihre Rollen wirtlich gut einstudirrt hatten. Die
Zwischenpausen wurden durch gutgewählte schöne Lieder
ausgefüllt . Die Zeit verrann zu schnell und mau trennte
sich erst vollbefriedigt in früher Morgenstunde.

ff ßalw , 3 . Jan . Der Militärverriu in Althengstett
feierte sein 25jähriges Jubiläum, aus welchem Anlaß dem¬
selben eine Medaille vom König verliehen wurde. — Ja
Deckenpfronu feierte der dortige Liederkravz im Rößle daS
Fest seines 25jährigen Bestehens.

* Stuttgart, 4 . Jan . Bei der gestern unter Leitung
des Präsidenten , der Zentralstelle für Gewerbe und Handel,
v . Mosthaf, im Landesgewerbemuseumstaltgefaudeueu Vor¬
schlagswahl für die Ernennung der Vertreter des
Handel - und der Industrie zur Ersten Kam¬
mer, woran die Mitglieder sämtlicher 8 Handelskammern
des Landes beteiligt waren , wurden sofort im ersten Wahl¬
gang mit absoluter Mehrheit der abgegebene » 99 Stimm¬
zettel gewählt : Kommerzienrat Melchior- Nürtingen mit 92
Stimmen , Geh. Hofrat Dr. v. Jobst-Stuttgart mit 77
Stimmen , Geh. Kommerzienrat Hägele-Getsliugeu mit 74
Stimmen und Geh. Kommerzienrat v . Hauckh-Heilbronu
mit 67 Stimmen . Die Gewählten erklärten sich sämtlich
zur Annahme im Fall einer etwaigen Ernennung bereit.
Bekanntlich kommen zwei Vertreter von Handel und In¬
dustrie in die Erste Kammer, welche vom Köuig auS der
Zahl der vorerwähnten vier Gewählten ernannt werden.

ff WasseralfingenOA. Aalen , 3 . Jan . Anläßlich der
Pensionierung des hiesigen Schultheißen Sanier wurde dem
Gemeinderat durch einen Erlaß deS kgl. Oberamtes Aalen
nahe gelegt , der Frage der Vereinigung der Gemeinde Wasser¬
alfingen mit der Obcramtsstadt Aalen näher zu treten und
diese in ernste Erwägung zu ziehen. Die hiesigen Kollegien
haben jedoch einstimmig beschlossen, sich auf Verhandlungen
in dieser Sache nicht eiozulasfeu , weil 1 ) die steuerliche
Veranlagung unserer OöeramtSstadt keia besonderer Lock¬
vogel sei und 2) der weitaus größte Teil der hiesigen Ein¬
wohnerschaft der angeregten Eingemeindung äußerst unsym¬
pathisch gegenüberstehe . s

ff ßraiks-eim, 3. Jau . Die ^azst ist heute stark über ?
die Ufer getreten und führt g ewaltigeWassermassru
zu Tal.

ff Alt« , 3 . Ja». Von der hiesigen Deutschen Partei
wird den Wählern deS DonaukreiseS vorgeschlageu , bei der
Proporzwahl de» Namen des Oekonomierates Bantleon
in Ulm 3 mal, den des Kommerzienrates Fischer in Reut-

Herru das Schließzeag ab. Sie find frei, Professor Lamp-
recht, Sie können hingeheu, wohin sie wollen. '

.Ah ! '
Nur gedankenschnell huschte der Ausdruck einer wilden

Freude über das Gesicht des Professors , da hob Breit¬
schwert schon wieder die Hand und Kluge stand seinem
Meister zur Seite.

. Wir wollen doch nicht so schnell handeln. '

. Aber ich begreife auch gar nicht, Freund Breit¬
schwert, wie können Sie den Manu fretlassru, ich Erhebe
Einspruch. "

. Lieber Rechenbach , Sie haben versprochen , sich nicht
in meine Handlungen zu mische ». Ich weiß schon, was
ich zu tun Habe und ich bitte Sie, daran zu denken, was
Sie zu tun haben, nämlich gar nichts. Aber, Kluge, wir
wollen doch lieber eine kleine Haussuchung halten, bevor
wir den Professor Lamprecht fretlasse ». Sie wissen ja
ganz genau, wir man solche Höllenmaschinen herstrllt, es
find einfache Bomben, die durch einen elektrische» Draht
mit einer Weckeruhr verbunden find, nicht wahr ? Wir
haben ja solcher Dinger schon manche zusammen un¬
schädlich gemacht . Diese Weckeruhr wird eingestellt und
wenn der Zeiger den betreffenden Punkt erreicht hat, wird
der Strom , zwischen der Batterie und der Bombe geschlossen
und die Explosion erfolgt. Also Sie haben das HauS ge¬
nau abzüspürev, ob Sie nicht das lese Ticktack einer
Weckeruhr hören, suchen Sie besonders genau in Spiudeu
und so weiter nach . Ich werde mttkommrn , aber wir
Wollen zur Borficht dem kühnen Professor auch Fußfessrlu
anlrgev, wir haben doch welche hier ? '

» Selbstverständlich, Herr Doktor, die ganz neue Kon¬
struktion , wobei er keinen Schritt machen kann . '

»Sie, Rechenbach bleiben zur Bewachung hier. Sind
Sie vertraut mit dem System der Mauserschru Rückstoß-
Pistole ? Sonst will ich 's Ihnen zeigen."

Damit nahm er die wundervolle Waffe vom Tisch,
entlud ste und erklärte dem Staatsanwalt die Konstruktion.

»Sollte etwas Passieren , wogegen Sie allein machtlos
find, daun bitte Schnellfeuer als Alarm und zwar zum
Fenster hinaus . Sollte der Herr Professor" — ein
ironischer Seitenblick traf dev gefesselten Anarchisten —'
» irgend etwa- unternehmen, so machen Ste ihm rin Loch
durch , den Schädel , daß ihm Sonne und Mond durch-
scheinen: Nehmen Sie keine Rückficht auch nicht die Rück¬
ficht auf die Gegenwart der Dame."

(Fortsetzungfolgt.)

1v«r?
die Zeitung „Aus den Tannen " für das I. Quartal
1907 (Januar-März)

jetzt «och
bestellt , erhält die seither in diesem Quartal er¬
schienenen Nummern der Zeitung

„AuS de« Tannen"
M: mit - em Wandkalender

nchnjl »Melitfell!
fingen 2mal und den des HandelskammersekretärsDr. Kehm
in Mm , des Schreiuermeitzers und Handwerkskamwrrvor-
fitzendeu Uebel iu Biberach, sowie des Ooerlehrers Wandel >
in Krrchheim je Imal avf den Zettel zu setzen.

Verschiedenes . In Stuttgart ist ein am 1 . d . M.
beim Schlittenfahren auf der Haseobergstrige verunglückter
Kaufmann am gleichen Tage noch , abends 7 Uhr, seinen
Verletzungen erlegen . Er hatte einen Schädelbrnch erlitten.
— Zwei schwere UaglückLfälle ereigneten sich in Rent -
liugev. Der verheiratete Elektrotechniker Peter Schmidt
wollte im Aufträge seiner Firma iu einer Maschinenfabrik
ein auf zwei verschiebbaren Krahneu ruhendes Gerüst auf-
richteu , ein anderer Arbeiter verschob ein Brett und Schmidt
stürzte in die Tiefe und brach beide Beine. — Dem iu den
50er Jahreu stehenden Meister Widmaier wurde iu der >
Gminderscheu Fabrik auf der Säge ein Arm und ein Fuß
abgeschlagen . — Eiu Arbeiter der Ziegelei von Clemens
n. Decker aus Uuterjestngeu hatte sich vor einigen
Tagen derart berauscht , daß er seiner nicht mehr mächtig
war and bei nacht nicht »ach Hause kouute. Ein Neben-
arbeiter, der sich seiner auuahm, verbrachte ihn iu den leer¬
stehenden Ziegelbrenuofen und legte ihn dort hiu. Am
ander» Morgen wurde derselbe in jämmerlich verbrühtem
Zustaude tu dem Ofeu aufgefuudeu und mußte in die chir.
Klinik überführt werde » , wo er nun in Lebensgefahrschwebt.
Derselbe ist wahrscheinlich au die heiße Waud gelegen und
hat sich hiedurch die Verbrühuugen zagezogen.

Jur MeichslagswahQ
ff Aagokd , 3 . Jau . In Wahlsachru ist es im Bezirk

noch sehr ruhig , doch hört mau bezüglich der Reichstags-
Wahlen von einem Kompromiß zwischen Deutsche Partei
und Konservativen za guusteu der evtl . Aufstelluug eines
Kandidaten iu der Person des Oekonomierat Adlung, Sind¬
lingen gegen den bisherigen Abgeordneten Schweickh"rdt.

ff KeidenHeim, 3. Januar. Der BezirksvolkSvrrrin
Heidercheim hat in der auf Neujahr eiuberufeueu Ber-
trauenSmänuerversammlnug als Kandidaten für den 14.
ReichstsgswahlkreiS (Heideoheim -Mm-GeiSlingru) Rechts¬
anwalt Storz hier aufgestellt . Die Deutsche Partei und
der Bauernbund , das Zentrum und die Sozialdemokratie
werden zweifellos ebenfalls Kandidaten aufstellen . Die
Wähler unseres Kreises haben somit 4fachr Auslese.

Ja einer in LudwigsVmg abgehalteneu VertrauruS-
mänuerversammlnng der Deutschen Partei des 2 . württ.
ReichstagSwahlkreifes(Cannstatt, Ladwigsburg , Waiblingen,
Marbach ) wurde einstimmig der seitherige -Abgeordnete Dr.
Hieber wieder ausgestellt und zwar von seiten der Deutschen
Partei, der Juugliberaleu und deS Bauernbundes mit Unter¬
stützung der Bolkspartei.

Ja Keisöron« hat eine Mitgliederversammlung der
Devtscheu Partei mit Mehrheit beschlossen, die Kandidatur
Naumann zu unterstützen unter der Voraussetzung, daß weder
er noch die in seinem Wahlausschuß vertretenen Parteien
in der Stichwahl Parole für den Sozialdemokraten aus-
gebeu werden.

Die Sozialdmokratie hat jetzt in sämt¬
lichen 17 württembergischen Reichstagswahlkreiseu Kandi¬
daten ausgestellt ; es find dies im 1 . Wahlkreis Abg.
Hildeubrand -Stuttgart, im 2 . LaudtagSabg. Keil -Stuttgart,
im 3 . Redakteur Feuerstein-Stuttgart, im 4. Gemrinderat
Sperka-Stuttgart, im 5. Gemrinderat Schlegel-Eßlingen,
im 6 . GewerkschaftsbeamtrrSchlicke-Stuttgart, im 7 . Gold¬
arbeiter Oster-Stnttgart, im 8 . Schriftsetzer Kowald-Stuttgart,
im 9. Arbeitersekretär Mattntat-Stuttgart, im 10. Land-
tagSabg. Dr. Lindemann-Degerloch, im 11 . Kasfrnbeamter
Krüger-Hall, im 12. Gemeinderat Wirth -Laugeubnrg , im
13, LaudtagSabg. Fischer -Stuttgart, im 14. Gemrinderat
Dietrich -Stuttgart, im 15. Maler Göhring -Ulm, im 16.
LaudtagSabg. Htldenbraud -Gtuttgart, im 17. Schreiner
KrauS-Raveusbnrg.

Schreiuermetster Georg Wieland hat die ihm von der
Deutschen Partei und der Volkspartei deS 10. Wahlkreises
(Göppingennsw.) augebotene Kandidatur angenomiddü.
Der Bauernbund soll zur Unterstützung der Kandidatur
Wieland eiugrladeu werben.

* Köln , 3. Jau . Einem Berliner Telegramm der Köln.
Ztg. zufolge ließ der Gouverneur a. D. von Bennigsen
wegen der iu drrKolouialbrofchüre ErzbergerS

enthaltenen, mit seinem Namen in Verbindung gebrachten
Ausführungen g egen Erzberger daSBerfahre»
wegen verlenmderischerBeleidigung einleiteo.

AusLänbitches.
* Jarsttnb (Norwegen), 3 . Jan . Auf dem Dampfer

„Lindholmeu'
, der heute vormittag von Heirven Westwärts

abgiug, entstandFeuer im Schiffssalon. Da es sich
als unmöglich erwies, den Brand zu löschen, steuert« ,maa
ans Ltster zn. wo das Schiff auf Grund gesetzt wurde.
Wed er d aS Sch iff u o ch die Ladung sind zu
retten. Eiu Kellner und zwei Passagiere werben ver¬
mißt. Man nimmt an, daß alle drei verbrannt find. Auch
die gesamte Post ist verbrannt.

* Uetersöurg, 3. Jan . Während der Einweihung des
Instituts für Expertmentalmedizin wurde auf de« Stadt»
hauptmau« vo« der Launitz ei« « «schlag verübt.
Ein neben dem Stadthauptmaunstehender unbekannterManu
feuerte einen Revolverfchvß auf ihn ab , der die Schlagader
traf. Bald darauf verschied der Stadthauptmaun.

* St . Uetersömg, 3 . Jan . lieber dieErmordung
des Stadthauptmanns von der Lannitzwerdeu
noch folgende Einzelheiten gemeldet : Nach Beendigung deS
Gottesdienstes verließ der Stadthauptmaun als erster die
Kirche . Ja diesem Augenblick näherte sich ihm eiu gut-
grkletdetrr junger Mann und gerb anS nächster Nähe auf
ihn einen Schuß ab . Der Stadthauptmaun fiel mit dem
Gesicht in den Schnee. Der Unbekannte feuerte weitere
6 Schüsse auf ihn ab, von denen einer den Nacken traf
und an der Schläfe herauskam. Durch einen Schaß iu den
Mund tötete sich der Mörder selbst und fiel neben dem
Stadthanptmanu nieder. Der diensthabende Offizier versetzte
dem Mörder mehrere Säbelhiebe . Der Stadthauptmaun
wurde in die Kirche getragen, wo er nach kurzer Zeit ver¬
schied. In der Menge Warden zwei Verhaftungen vorge-
uomme». Man vermutet, daß der Mörder aus Tambow
stammt, wo der ermorderte Stadthauptmaun große Besitzungen
hatte.

ff Tanger, 3 . Jan . Die Armee des Sultans hat ihr
Lager abgebrochen und ist bei guter Haltung durch Tanger
durchmarschiert und wandte sich alsdann za der Stelle , wo
Anhänger RaisuliS einen portagistschen Schutzbefohlenen
angegriffen haben. Mau glaubt, daß Gebbas morgen früh
iu Ziuat etutreffeu wird.

« erfrischtes.
Allerlei. Internationale Einbrecher raubten ans einer

Pfandleihe in der Nähe des Stettiner Bahnhofs in Berlin
10 000 Mark bar und 5000 Mark in Papier, sowie goldene
Uhren und Kostbarkeiten . Die Verbrecher gelangten durch
ein über der Pfandleihe gelegenes Hotel, in dem ste ein
Zimmer mieteten , zu den Kasfenräumen. — Bei einem Brande
iu Klutschau in Schlesien kamen Mutter und Tochter in
den Flammen um . — Ein Lager von mehr als 300000Ztr.
Kohlen brennt in der Gasanstalt in Rrxdorf bei Berlin.
Zur Abtragung des Stapels find 125 Soldaten des Eisrv-
dahmegimests kommaudtert worden. — Ja Berlin wurde
eine Frau von eiuem Automobil überfahren und totgeqnetscht.
— Ja Nlederkir » in Luxemburg wurden einem Ehepaar die
Kehlen durchschnitten . Der Mörder schlitzte außerdem der
Frau deu Unterleib auf . — Die deutsche Arzneitaxe für 1907
bringt eine Erhöhung der Herstellangsgrbühreu für Pflaster,
Salben, Tinkturen und Lösungen . — Die Beweglichkeit der
deutsche» Fußtruppeu soll erhöht werden . Es finden bereits
Versuche statt, um daS Gepäck zu erleichtern.

8 Zur Warnung . Beim Haarbreuueu fragen die
Zellulotdkämme eiyeS Berliner Stubenmädchens Feuer.
Die Unvorsichtige erlitt starke Brandwunden im Gesicht und
an de» Händen. — In Leipzig verbrannte ein 1 jähriges
Mädchen, dem die Mutter einen heißen Ziegelstein zur Er- .
Wärmung ins Bett gelegt hatte. Die Eltern kamen erst
heim , als daS Kind verkohlt war.

Konkurse.
Gröber, Xaver , Flaschnermeister und Inhaber eines Ladenge¬

schäfts in Buchau a. F . — Xaver Mägerle, Taglöhner in Friedrichs¬
hafen , und dessen Ehefrau Creszentia Mägerle. — Xaver Striegel,
Sägwerkbesttzer in Obermarchtal. — Otto Grathwohl, Ledersabrikant
in Stuttgart , Reinsburgstraße 51. — Nachlaß des s Ehr. Müller,
Straßenwarts Sohn , Weingärtners in Großbottwar. — Weingand,
August, Inhaber eines Möbellagers in Heilbronn.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig.

Aegypten «nd Vakäfiirra werden auch im Jahre 1907
das Ziel mehrer Studienfahrten bilden. Die 20 . Reise be¬
ginnt am 16 . März in Genna und führt über Neapel,
Korinth , Athen, Smyrna, Rhodos , Beirut , Damaskus , See
Genezarrth durch Galiläa nach Jerusalem , woselbst die Teil¬
nehmer während deS Osterfestes weilen, und weiter nach
Unter» and Oberäghpteu bis Luxor-Assuan. Wer nicht die
ganze Tour mitmachru will, kann eine der im Programm
vorgesehenen Teiltoureu wählen. Die Sommerreiseu be¬
ginnen am 10. Jali , 8 . August und 19. September. Kleine
Sevaratdampfer werden nicht benutzt sondern fast auSschließ-
lich die großen Schiffe der regulären Linien des Nord¬
deutschen Lloyd, v. a . die Salondampfer .Therapia' ,
„Schleswig ' u- d » Hohenzollern' . Sämtliche Fahrten , au
denen auch Nichtlehrer tetlnehmeu, werden von dem Ver¬
unstaltet dieser Studienreisen Herrn Jal . Noithausen in
Solingen persönlich geleitet. Ausführliche Programme
werden avf Anfrage kostenfrei zngesaudt.

MrMl der hungernden Mel!



AltenfteigStadt.

Wvnßl - kMp -DniL
Sonntag , den 6. Januar

nachmittags 3^ Uhr
Wird die jährl.

PienuVvevfammlung
i« SasthauS zum Lamm abgehalreu.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Ausschuß.

Zumwetter, den 4. Januar 1907.

Trauer Anzeige.
Tiefbetrübt teile« wir Verwandten and

Bekannten die traurige Nachricht mit , daß unser
lieber Vater, Groß- und Schwiegervater und
Schwager

Johann Georg Theurer
nach längerer Krankheit im Alter von 81 Jahren
heute morgen 6 Uhr sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
dir Irmmndkil WMcdrim.

BeerdigungTouutag uachmittag 1 Uhr.

Tsdes 'Atizeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung, daß eS Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, unfern lieben Gatten, Vater
und Bruder

Karl SchauppStolle
Käser i« Stuttgart

am Mittwoch , den 2 . Jan . uach langem
schwerem Leiden in ein besseres JeuseitS
abzurufen.

Im Namen der tieftrauerndea Hinterlasseueu:
Ald . Schanpp in Basel.

Ufalzgrafenweiter.

I - VLILILLSlLK
ist i« «ur guter Dualität zu haben bei

V . RstoLsrb.

! ! ! Achtung ! ! !
Kaufen Sie keine

EGG rrLhnt «,schr « e G G G
bevor sie meinLager i« Nähmaschine « besichtigt haben.

Bei mir kaufen Sie am beste« and billigste « .
I . Müller, WmWarnhaudlMg« I t - « « - «

Nähmaschinen -Gel — Nähmaschinen -Aer- elir
stets auf Lager.

Hieparatureu an Nähmaschinen prompt und billig.

Pfalzgrafenwetter.

Gläubigen
deS verst. jg. Matthias Rath,
Mechanikers hier wollen ihre An¬
sprüche an den Natrl 'ß

binnen 14 Tagen
aumeldeu und erweisen;

Schuldner
desselben wollen ihre Verbindlich¬
keiten

binnen 4 Wochen
an den U iterzeichneten abtragen.

Den 2 . Januar 1907.

Kn.-Nat°rH..A. KnM
Gramophoue

und Musikwerke

Georg Hsettzt
Elektrotechniker

« l t e « st e i g.

Gcld - KM.
Tüchtiger Geschäftsmann, pünkt¬

licher Zivszähler , sucht zur Er-
weiteruogseines Betriebs2VÜÜ Mk.
aufzuuehmen , sofort oder bis 16.
Januar , gegen gute Bürgschaft.

Aoträge find zu richten an die
Exped . dS . Bl.

A l t e n st e i g.

Ein jüngerer Säger kann sofort
oder in 14 Tagen ein treten.

Wo ? — saat die Exped . ds . Bl.

r« 2
rs-v«

Suche sofort oder später
tüchtigen

Pferdeknecht
Louis Kappler jr.» Oekonom

Naaold.
A l t r n st e t g.

Für sofort oder 1 Aebr . ein
ordentliches

Laufmädchen
gesucht. Näheres zu erfragen im
Bahnhof.

! Hustou!
Wer diesen nicht beachtet , ver¬
sündigt sich am eigenen Leibe!

j, Kaisers -
LBrnst -Caramellevi

feinschmeckendes Malz-Extrakt.
W Aerztlich erprobt u empfohlen

gegen Husten , Heiserkeit, Katarrh,
Verschleimung u. Rachenkatarrhe

not . begl. Zeugnisse be-
r- L6v weisen, daß sie halten,

was sie versprechen.

,Paket25,Dose50Pfg . bei
Fr . Alaig , « lteusteig.

>; t me beste
küröen leiot
Ltijck25

Za haben bei Johs . Kalte « -
bach, Ar. Steiuer.

Em - el. KMnDmi.
Nächsten Sonntag

(ErscheinuugSsest)
feiern wir im Grüueubaumfaal
abeud 7 Uhr unsere

Weihnachtsfeier
verbuudeu mit

Gabenverlosung
und theatr. Aufführungen

wozu unsere verehr!. Mitglieder sowie Freuade und Göaaer
herzlich eiugeladeu find.

Eiutritt für Richtmitglieder 3« Psg
Der Ausschuß.

rrltenfteig.

Melhodlsten-Gemeinde.
Euf^helirrtirsr -eft, «achw. S Uhr

VS " Missionssest.
Festredner Herr Pred . Burkhardt aus Salto.
Jedermann ist willkommen.

Atteirfteis.
KM- s

» SS « s_ §-« ALTZWM EG
M sowie Gummi Galosche« d

empfiehlt
Angnft Seeger

Schuhgeschäft.

Bestellzeit für Frühjahr 1907.

kuäolk Lollo L88lill§ 6n NÄr
und bcstreuommiertr Fabrik der

rühmlichst bekannte»
futzubuueit Vuudfäge

mit Motorbetrieb zum
Breuuholz säge« undspalte«

sowie zum Antrieb von
D r el <h mal ch i u eu u . s. w.

Sichere Existevz ; über 200 Maschinen
im Betrieb : : : : Beste Referenzen.

Prospekt gratis.
Doppelte Fahrgeschwindigkeit.

KZisss '- künäx
0 2um läglieksn Lsdrauek tm fVLsvkvssssr.

Vas loilsttsralttel , vsrsodonsrL äsuLsttrh»rnaokt «urls HLuä «.
kiur Sekt In rotsu vartons211 10 , 20 unä 50 DLVola -DLsoüsQt . ^ arkttL», in Maoons 211Ll. 1.- n. Ll . 2.50,

LpsÄLlitLtsn äsr Dlunn iislnriek ßlaek in Ulm s . O.

Bandsäge
für Nutz - «uv Handbetrieb,
sehr gut gehend , ist unter Garantie
za annehmbarem Preis zu ver¬
kaufe».

Liebhaber wollen sich au die
Redaktion ds . Bl. wenden.

I Aruchtpreise.
A l t e n st e i g.

Gchrannenzettel vom 2. Januar.

Simmersfeld.
Eine 39 Wochen trächtige

XRLlL
mit dem 3 . Kalb setzt dem Verkauf
aus JohauueS Reutschler

Bauer.
A l t e u st e t g.

Zither- und Bioliu-
Saitkll

empfiehlt die
W . Riekersche Buch- «.

Schreibwareuhdlg.

Neuer Dinkel
Gerste . .
Weizen . .
Roggen . .
Welschkorn.

10
7 75 -
8 53 8 35

11 -
10-

g -
Viktualie«Preise:

V. Klg. Butter . SO Psg.
2 Eier . IS Psg.

Gestorbeue
esNagold : 'Katharine Häußler Wwe . ,

Jahre.
Gündringen : Mtrößleswirt Bernhard

Bürkle , 59 Jahre.
Ebershardt : Johann Georg Bürkle , 87

Jahre.
Alpirtzbach : Caroline Mathilde Flamm,

geb . Zimmermann , Schullehrers Gattin.
Stuttgart : Friedrich Wink , Schullehrer.
Reutlingen : Friedr . Ftnckh, P ivaticr.
Heihenheim : Richard Lenz, Major z.

D.
Oehringen : Hermann Schenk , Major a. D.
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